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lettres parcequ'il vous en couteroit trop. En voici
cependant les titres.

[(£§ folgen Südjertttel, bie roir hier roegfaffen,
meift non mebijinifdjen unb naturroiffenfdjaftlidjen
SBerfen, bodj audj §agebornS moratifdje ©ebidjte,
1753, unb The spectator.]

Je serois charme Monsieur si nous pouvions
avoir aussi de tems en tems des nouveiles de votre
chere sante. Je souhaite de tout mon cceur qu'elles
soyent toujours bonnes. Mr. de Brunn vous
presente ses tres humbles complimens. J'ai l'honneur
de me dire etc.

Goettingue ce 15 Juillet 1753.
Zimmermann.

19
(58ern 58b. 48 Sit. 121).

JgodjrooljIgefioIjtner feexx, fjodj ju ©tjrenber ©önner!
Qdj erfenne mit ber nottfornmenften Santfiatieit

bie grofje ©eneigtfjeit, bie biefelben in Sfjrem legten
Srief nor midj fiejeugten. Sie jum Serfauf fife
ftimmten Südjer Ijafie idj auSgefudjt, allein idj
fonnte nidjt mehr als 30 Stüd jufammenBringen,
bie üBrigen finb afle nerfdjidt, inbem faum nodj
ein Srittel non ber Sthliotfjef üfirig ift. Qd) ge=
benfe atfo nidjt, biefe roenige Südjer in eine auction
ju tfjun. äöeit nun bie ganje Sifiliotfjef nadj Sern
fiinfommt, fo roiE idj mid) nun nidjt ber 3reM)ett
fiebienen, mir einige exemplare non meiner dissertation

auSjufudjen.
Söir laBen BiSbafjer in ©öttingen ganj rutjig

unb nergnügt getefit, infofern eS biefer berbrieSlidje
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Isttrss pareecpi'il vous en eonteroit trop, voici
eepenZänt 1<Z8 titles.

^Es folgen Büchertitel, die wir hier weglassen,
meist von medizinischen und naturwissenschaftlichen
Werken, doch auch Hagedorns moralische Gedichte,
1753, und ?ne speetator.s

Ze 8srois elmrmè Nonsieur 8i nou8 pouvions
avoir SN88Ì cie tsm8 en tem8 Z«8 nonvelie» cls votre
enere sante. Zs soullaite cls tout mon eceur cjn'sllss
sovent toujours bonnes. Nr. 6s Lruuu vous pre-
sente se» très Kumblss eomplimens. Z'ai l'bonneur
6e ms Zire ete.

(ZoottinAns ee 15 Zuillet 1753.

19
(Bern Bd. 18 Nr. 121).

Hochwohlgebohrner Herr, hoch zu Ehrender Gönner!
Ich erkenne mit der vollkommensten Dankbarkeit

die große Geneigtheit, die dieselben in Ihrem letzten

Brief vor mich bezeugten. Die zum Verkauf
bestimmten Bücher habe ich ausgesucht, allein ich
konnte nicht mehr als 30 Stück zusammenbringen,
die übrigen sind alle verschickt, indem kaum noch
ein Drittel von der Bibliothek übrig ift. Ich
gedenke also nicht, diefe wenige Bücher in eine auetion
zu thun. Weil nun die ganze Bibliothek nach Bern
hinkommt, fo will ich mich nun nicht der Freiheit
bedienen, mir einige exemplars von meiner ciissei'-
tation auszusuchen.

Wir haben bisdaher in Göttingen ganz ruhig
und vergnügt gelebt, insofern es dieser verdriesliche
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Ort jutäfjt. Sie nergangne Söodje afier roaren roir
bon biefer Stifte etroaS entfehrnt. Sie grau ©e=

maljlin fjat, roie eS ^fjto £>odjrooI)Igefi. fdjon fie-=

fannt ift, ber deputation ju nernefjmen gegefien,
baf) fie roegen ber geführten administratiott beS

SerntögenS ber Dtoitgemontifdjen üinber Bereit
fet)e, bie erforbertidje caution ju ftetten, ber feexx
S^rof. §oftmann aBer Bat fich aus, biefeS im
Staljmen ber grau .gofrätfjin ju tfjun, fie nafjm eS

an unb erroartete, bafi fie uon ber deputation ober
bem Prorector finaliter bafür angefudjt roerbe.
Seu 17. QutiuS langte ein decretum judicii academici
(nom 14. ^uli batiert) an, tnorinn bon ber grau
§ofrättjin Begefjrt roirb, baf; fie innertjafß adjt Sragen

a dato insinuationis an JU rechnen, eine specielle
©rflärung gefie, roie fie bor bie noch nidjt aBgetegte
Stedjnung bie erforbertidje Sicherheit ju nerfdjaffen
geneigt fei, fjernadj fofle biefelfie audj nidjt ermangefn,
bie benen 9tougemontifdjen Sinbern gehörige obliga-
tiones unb Srieffdjaften roie audj beS fei. Sßrof.
manualia fierjm ©eridjte uorberfamft ju üfiergeBen
unb bie ÜBergefiung ber gebadjten SormunbfdjaftS-=
redjnung fiefdjteunigcn ju laffen. Sluf biefeS decret
fonnte nun feine Slntroort ben gteidjen Sag gegefien

roerben, roeil eS ben 17. afienbS fpät anlangte.

Sen 18. ^utii morgens früfje um 11 Ufjr fommt
ein anbereS decret mit bem Slnfjartg einer non ber

grau Srof- Stougemont üfiergefienen imploratio
pro impetrando arresto, mit ber Stuftage, baf; bie

grau £jofrätfjin innerfjatfi 3 Sagen a dato an ju
redjnen ifjre ©rflärung barüfier gefie; bie deputation
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Ort zulaßt. Die vergangne Woche aber waren wir
von dieser Stille etwas entfehrnt. Die Frau
Gemahlin hat, wie es Jhro Hochwohlgeb. schon
bekannt ist, der deputation zu vernehmen gegeben,
daß sie wegen der geführten administration des

Vermögens der Rougemontischen Kinder bereit
sene, die erforderliche caution zu stellen, der Herr
Prof. Hollmann aber bat sich aus, dieses im
Nahmen der Frau Hofräthin zu thun, sie nahm es

an und erwartete, daß sie von der deputation oder
dem ?roreetor tinatiter dafür angesucht werde.
Den 17. Julius langte ein deeretum sudieii aeademiei
(vom 14. Juli datiert) an, worinn von der Frau
Hofräthin begehrt wird, daß sie innerhalb acht Tagen
a ciato insmnatioins an zu rechnen, eine specielle
Erklärung gebe, wie sie vor die noch nicht abgelegte
Rechnung die erforderliche Sicherheit zu verschaffen
geneigt sei, hernach solle dieselbe auch nicht ermangeln,
die denen Rougemontischen Kindern gehörige obtiga-
tiones und Briefschaften wie auch des fel. Prof.
mannalia beym Gerichte vordersamst zu übergeben
und die Übergebung der gedachten Vormundschaftsrechnung

beschleunigen zu lassen. Auf dieses décret
konnte nun keine Antwort den gleichen Tag gegeben

werden, weil es den 17. abends spät anlangte.

Den 18. Julii morgens frühe um 11 Uhr kommt
ein anderes décret mit dem Anhang einer von der

Frau Prof. Rougemont übergebenen imptorati«
pro impetrando arresto, mit der Auflage, daß die

Frau Hofräthin innerhalb 3 Tagen a dato an zn
rechnen ihre Erklärung darüber gebe; die deputation
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erfenne inbeffen ben non ber grau Sr°f- 9touge=
mont erbetenen arrest unb fiefeljte ber grau £>of=

rätljin, nidjtS non ©ro. §odjröo|lgefi. mobilien auS
bem feaufe Bringen ober roegfdjaffen ju laffen, Bis
ber grau Stougemont ifjrer gorberung tjalfier bie

fjinlüngltdje caution (nemfidj uon jroentaufenb
Spater) praestiert ober barüfier redjtltdj erfennt
roorben.

Sie imploratio pro impetrando arresto mar
fürjtid) ju metben beS ^nfjatts „3fjro £>odjroof)fgeB.
Ijätten bie grau Stougemont burdj bie ©rihuffung
beS St. Kaufes aus bemfetBen nerbrungen; an ben
6000 Sfjaler banor Sie baS £>auS angenommen, ijätte
fie einen tinbsttjeil, nämlidj 2000 Shaler. äöeil
nun baS feauä feitbem fefjr in Stfinafjme geratfjen,
fo roäre ju nermutfjen, baf; eS fiei einem neuen
Serfauf roeif unter ber Summe non 6000 Sfjaler
rourbe roeggefjen, fofgtidj (admires) fiegeljre bie
Stougemontin bottfommene Sidjerfjeit bör itjren Diniert,

nemtidj eine caution non 2000 Sfjaler/' Sluf
biefeS fjin, nadjbem idj non ber grau igofrätfjin,
Srof. gütter unb §oftmann genugfam inftruiert
roare, ginge id) ju bem Sßrorector fjin unb becfarierte,
„bafi bie grau §ofrätfjin Beftänbig roäre er&ötig
geroefen, bie ftipufierte caution non 500 Sfjafern
roegen ber geführten abminiftration ©ro. äögefi.

ju feiften ober leiften jit faffen. Sie tjatte beS=

roegen baS enblictje Stnfudjen beS S™rect*>ri§ w*
mattet; fie fetje afier fefjr fiefrembet, bafj eS auf bie

gebadjte SBeife gefdjehen, offeriere üfirigenS nodj=
malS bie Begehrte caution non 500 Stjatern, bie
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erkenne indessen den von der Frau Prof. Rougemont

erbetenen arrest und befehle der Frau
Hofräthin, nichts von Ew. Hochwohlgeb. mobilisi, aus
dem Hause bringen oder wegschaffen zu lassen, bis
der Frau Rougemont ihrer Forderung halber die

hinlängliche oaution (nemlich von zweytausend
Thaler) praostisrt oder darüber rechtlich erkennt
worden.

Die implorati» pro impotraricio arrosto war
kürzlich zu melden des Inhalts „Jhro Hochwohlgeb.
hätten die Frau Rougemont durch die Erkauffung
des R. Hauses aus demselben verdrungen; an den
6000 Thaler davor Sie das Haus angenommen, hätte
sie einen Kindstheil, nämlich 2000 Thaler. Weil
nun das Haus seitdem sehr in Abnahme gerathen,
so wäre zu vermuthen, daß es bei einem neuen
Verkauf weit unter der Summe von 6000 Thaler
würde weggehen, folglich (admiros) begehre die
Rougemontin vollkommene Sicherheit vor ihren Anteil,

nemlich eine caution von 2000 Thaler/' Auf
dieses hin, nachdem ich von der Frau Hofräthin,
Prof. Pütter und Hollmann genugsam instruiert
ware, ginge ich zu dem Prorector hin und declarierte,
„daß die Frau Hofräthin beständig wäre erbötig
gewesen, die stipulierte caution von 500 Thalern
wegen der geführten administration Ew. Wgeb.
zu leisten oder leisten zu lassen. Sie Hütte
deswegen das endliche Ansuchen des Prorectoris
erwartet; sie seye aber sehr befremdet, daß es auf die

gedachte Weise geschehen, offeriere übrigens nochmals

die begehrte caution von 500 Thalern, die



144

fe. Sßrof. £>oItmann fogteidj fieridjtigen roerbe.
SBaS afier baS non ber beputation fo entig anpro=
¦fiierte Slnfudjen ber grau Stougemont Betreffe, fo
begefjre bie grau §ofrätfjin ju roiffen, quo jure
baSfethe fönne gemadjt roerben unb auf roaS not*
eine Strt bie beputation baSfetfie Slnfudjen gteidj
fönne gutfjeifjen unb fo fjanbetn, als roann eS mit
altem Stedjt roäre gemadjt roorben?" Ser üßrorector
fagte mir, man muffe bie grau St. fragen, quo jure,
baS ©eridjt afier fjafie i|r ifjr Segetjren nidjt afi-=

fdjtagen fönnen. (SticciuS, ber gegenwärtig roare,
tfjate fjinju, eS roäre nodj roett im gelb, baf; man
erfenne, bie St. fiegetjre mit Stedjt eine caution non
2000 Sfjalern, bie grau §ofrätfjin muffe fidj nur
barüfier erflären). 3dj antroortete, bie grau £>of=

rätfjin rourbe fidj fo erftären, baf) fie feine caution
ber grau St. ju feiften fdjulbig fege, unb fotglidj
biefelfie roeber leiften fönne nodj roolle, unb bamit
nafjm idj meinen Sffifdjieb.

9tadj meiner ,8urüdfunft fagte mir fe. feolU
mann, er toottte bie grau St. überführen, baf; fie
feineSroegS biefe caution pretenbierett fönne. üß itt ter
meinte, es roäre eine meitattsfefjenbe Sadje. Sie
grau £jofrätfjin rooflte fidj in feinen Sßrojejj ein-=

laffen unb folgfidj afifotut feine Sdjriften roedjfefn.
feexx non Srttnn riettje ein remedium Heroicum
an (banon afier niemanb afS bie grau §ofräujin
unb ictj mufjte), er rooUte fogteidj mit ber Sßoft nadj
gannouer, bie Sadje bem fe. ©ammerprefibenten nor=
jufegen unb gefjörige Sidjerfjeit pro praesenti et
futuro nebft ber erforbertidjen Satisfaetion roegen
erlittenen uuberbienten affrontS ju fobern.

144

H. Prof, Hollmann fogleich berichtigen werde.
Was aber das von der deputation fo eulig approbierte

Ansuchen der Frau Rougemont betreffe, fo
begehre die Frau Hofräthin zu wissen, qu« surs
dasselbe könne gemacht werden und aus was vor
eine Art die deputation dasselbe Ansuchen gleich
könne gutheißen und so handeln, als wann es mit
allem Recht wäre gemacht worden?" Der Prorector
sagte mir, man müsse die Frau R. fragen, qu« suis,
das Gericht aber habe ihr ihr Begehren nicht
abschlagen können. (Riccius, der gegenwärtig ware,
thäte hinzu, es wäre noch weit im Feld, daß man
erkenne, die R. begehre mit Recht eine caution von
2000 Thalern, die Frau Hofräthin müsse sich nur
darüber erklären). Ich antwortete, die Frau
Hofräthin würde sich so erklären, daß sie keine caution
der Frau R. zu leisten schuldig seye, und folglich
dieselbe weder leisten könne noch wolle, und damit
nahm ich meinen Abschied.

Nach meiner Zurückkunst sagte mir H.
Hollmann, er wollte die Frau R. überführen, daß sie

keineswegs diese caution pretendieren könne. Pütter
meinte, es wäre eine weitaussehende Sache. Die
Fran Hofräthin wollte sich in keinen Prozeß
einlassen und folglich absolut keine Schriften wechseln.

Herr von Brunn riethe ein rsmsclium Rsroicum
an (davon aber niemand als die Frau Hofräthin
nnd ich wußte), er wollte fogleich mit der Post nach

Hannover, die Sache dem H. Cammerpresidenten
vorzulegen und gehörige Sicherheit pr« pruzssuti «t
tuturo nebst der erforderlichen Satisfaction wegen
erlittenen unverdienten affronts zu fodern.
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Stadjbem er atfo genugfam nun ber grau .öof*
rätfjtn inftrttiert roar, fo nerreifte er roürftidj 9Jfttt-=

tnodjS ben 18. afienbs gegen 6 Ufjr, um ben fünftigen
Sötorgen in ^annoner ju fein. Samit aBer feine
3eit nertoren mürbe, fo fieratfjete idj midj nodj ben

gteidjen Stfienb mit fe. £> offmann unb Sßütter,
roaS ferner ju tfjun roäre. £>.£>of. berfpradje sie! gteidj
auf ben fünftigen SJtorgen feine caution non 500
Sfjf. ju feiften unb in anfefjtt beS üfitigen bas fdjon
gemetbte ju tfjun. Sütter roolfte eine Sdjrift auf«
fefjen, roorinn er im Stafjmen ber grau töofrätfjin
bie caution üßergefie, ofjne üfirigenS bte gefoberte
©rffärung roegen bem Stougemontifdjen Segefiren

ju madjen, roeldjeS er burdjauS für unnötig fjiefte.
Sen 19. früfie rourbe atfo bie caution ühergefien.

feexx ipotfmann ginge ju ber grau St. unb firadjte
fie ju ber Sefanntmtj), baf; fie nidjt mefjr eaution
fobern fönne, atS etroan non bent britten Sfjeil ber
Summe, um bie baS £>auS roofjffeifer als 6000 Sfjf.
mödjte roeggefjeu. @r ftettte ifjr ferner oor, ofi fie
auf ifjre risque rooflte ben arreft auf ber grau £>of=

rätfjin mofiitien liegen faffen; enbfith fant eS bafjin,
baf; fie ben arreft nor bie gegenwärtige gufjr ertaffe
(benn man roar efien in Sereitfdjaft 2 haften Südjer
unb ein gajj mit Settern ju nerfdjitfen), roeldjeS
beSroegen auch feinen gortgang fjatte. Sen 20. tief;
bie grau St. ben fe. Dollmann erinnern, et* mödjte
nun madjen, baf; bie caution nor bem ju nermu*
tfjenben Serturft geteiftet mürbe, ©r fiate mich auf
biefeS fjin ju fidj, idj antwortete mit nieten Störten
nidjtS, in ber fjeimtidjen Hoffnung, baf) bex feexx
non Srunn uns nadj feiner ^ttrürffunft afterfeits

10
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Nachdem er also genugsam von der Frau Hof-
räthin instruiert war, so verreiste er würklich
Mittwochs den 18. abends gegen 6 Uhr, nm den künftigen
Morgen in Hannover zu sein. Damit aber keine

Zeit verloren würde, so berathete ich mich noch den

gleichen Abend mit H, Hollmann und Pütter,
was ferner zu thun wäre. H. Hol. verspräche si«! gleich
auf den künftigen Morgen seine caution von 566
Thl. zu leisten und in ansehn des übrigen das schon

gemeldte zu thun. Pütter wollte eine Schrift
aufsetzen, worinn er im Nahmen der Frau Hofräthin
die caution übergebe, ohne übrigens die gefoderte
Erklärung wegen dem Rougemontischen Begehren
zu machen, welches er durchaus für unnötig hielte.

Den 19. frühe wurde also die caution übergeben.
Herr Hollmann ginge zu der Frau R. nnd brachte
sie zu der Bekanntnuß, daß sie nicht mehr caution
fodern könne, als etwan von dem dritten Theil der
Snmme, mn die das Haus wohlfeiler als 6999 Thl.
möchte weggehen. Er stellte ihr ferner vor, ob sie

auf ihre ri«cms wollte den arrest auf der Frau
Hofräthin mobilien liegen lassen; endlich kam es dahin,
daß sie den arrest vor die gegenwärtige Fuhr erlasse
(denn man war eben in Bereitschaft 2 Kasten Bücher
und ein Faß mit Bettern zu verschicken), welches
deswegen auch seinen Fortgang hatte. Den 29. ließ
die Frau R. den H. Hollmann erinnern, er möchte
nun machen, daß die caution vor dem zu
vermuthenden Verlurst geleistet würde. Er bate mich auf
dieses hin zu sich, ich antwortete mit vielen Worten
nichts, in der heimlichen Hoffnung, daß der Herr
von Brunn uns nach seiner Znrückkunft allerseits

1«
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mürbe jurectjte roeijjen fönnen. ©r langte audj xoüxh

fidj ben gteidjen Sag, nemtidj ben 20. afienbs gegen
6 Ufjr nadj einer Slfiroefenfjeit non 2 mafjt 24
Stunben mit einem uorreitenben fifafenben poftitlon
an unb madjte unS folgenbe retation non fenner
Steife. Stadjbem er ben 18. afienbs non ©öttingen
nerretfet, fangte er ben 19. morgens um 10 Ufjr
in feannooex an. SJlan fagte itjm gleidj, ber fe.
©ammer 5]Srefibent roäre um biefe 3eit n^f 3U

feaufe. SeS mittags mürbe er ein grojjeS tractament
gefien unb nadjmittagS nefjme er. feinen Sdenfdjen

jur Serfjör an. ©S trüge fidj aBer non otjngefäljr
ju, baf; jemanb aus bem SBirtSfjaufe ofjne Sortniffen
beS feexxn non Srunn einem Äammerbiener beS

£jerrn non 3)t[ündjtjaufen] fagte, eS roäre jemanb
aus ©öttingen angelangt, bet* benfetfien toegen pref=
fanten affairen ju fpredjen gebädjte.

Um 12 Ufjr fam ju größter Serrounberung bes

§errn non S. Seridjt, er fottte um 4 Utjr Bei bem

^jerrn ©ammer üßreftbenten aubienj fjafien. Um
2 Ufjr ginge ber feexx n. Srunn nadj bem feexxn
ÖeifimebicuS SBertfjof tjin, erjeljlte bemfelfien bie

Urfadjen feiner Steife, fegte bie becrete non ber be-

putatton bem feexxn SB. nor, roeldjer bann fbgleidj
in einem Sriefe an ben feexxn non ÜDtündjIjaufen
bie ganje Sadje auf baS fiünbigfte bemfetben an=
recommanbterte unb allenfalls alte erforbertidje cau=

tion offerierte, bamit bie grau $ofrätfiin injroifdjett
nidjt an ifjrer Slfireife gefjinbert ober nor berfefßen
auf irgenb eine SBeife in ©öttingen mofeftiert roerbe.
SlfS hierauf ber fe. v. S. fidj Bei bem fe. v. Dil.

einfanb, rourbe er non bemfelfien auf baS aUer--
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ivürde zurechte weißen können. Er langte auch würklich

den gleichen Tag, nemlich den 20. abends gegen
6 Uhr nach einer Abwesenheit von 2 mahl 24
Stunden mit einem vorreitenden blasenden postillon
an und machte uns folgende relation von fermer
Reife. Nachdem er den 18. abends von Göttingen
verreiset, langte er den 19. morgens um 10 Uhr
in Hannover an. Man sagte ihm gleich, der H.
Cammer President wäre um diese Zeit nicht zn
Hanse. Des mittags würde er ein großes tractament
geben und nachmittags nehme er. keinen Menschen

zur Verhör an. Es trüge sich aber von ohngefähr
zu, daß jemand aus dem Wirtshaufe ohne Vorwifsen
des Herrn von Brunn einem Kammerdiener des

Herrn von Münchhausens sagte, es märe jemand
aus Göttingen angelangt, der denselben wegen
pressanten ätiuircm zu sprechen gedächte.

Um 12 Uhr kam zu größter Verwunderung des

Herrn von B. Bericht, er sollte um 4 Uhr bei dem

Herrn Cammer Presidenten audienz haben. Um
2 Uhr ginge der Herr v. Brunn nach dem Herrn
Leibmedicus Werlhof hin, erzehlte demselben die

Ursachen seiner Reise, legte die decrete von der

deputation dem Herrn W, vor, welcher dann sogleich
in einem Briefe an den Herrn von Münchhaufen
die ganze Sache auf das bündigste demselben an-
recommandierte und allenfalls alle erforderliche caution

offerierte, damit die Frau Hofräthin inzwischen
nicht an ihrer Abreise gehindert oder vor derselben
auf irgend eine Weise in Göttingen molestiert werde.
Als hierauf der H. v. B. fich bei dem H. v. M.
einfand, wurde er von demselben auf das aller-
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freunbfdjaftlidjfte empfangen, ©r ertjehte bie ganje
Sadje mit ber itjm geroofjttten greimütfjigleit, roeldjeS
bem fe. v. SJt. bergeftalten gefiele, bafi ex audj in
altes mit itjm einträte unb nadj genauer Überlegung
ber Sadje auf bie alfer gütigfte Slrt ade nur er*
forbertidje Satisfaetion nerfpradje. Semnadj fdjidte
er gleich nadj bem feexxn SecretariuS SJtetjer,
roetcfjer fidj auf ben Stfienb fiei bem feexxn n. S.
int SBirtSfjaufe einfanb unb in feiner ©egenroart
baS refeript fo tierfertigte, baf) man fagen fann, ber

£>crr non Srunn fetje efjer ber Serfaffer banon.
Ser feexx SJtetjer tief; fidj in aftem oon bem fe. n.
S. leiten, er lief) fidj in feinem Sluffa^ non itjm
anbern unb auSftreidjeu, roaS er nur rooflte, unb
roaS fidj immer tfjun tiefje. ©ine copie rourbe auf
Sefefjf beS feexxn Secretarii in ber canjten banon
nerfertiget, roeldje bie grau ipofrätfjin in fanben
fjat, bamit fie fetfift fefjen möge, roie fefjr man afleS

in ,§annoner getfjan, roaS fie nur fjatte roünfdjen
fönnen. SaS refeript ift üfierfjaupt fotgenben 3n=
fjaftS: bafj in alten möglichen Sorfätten ber Uni=
ber fität anliefofjlen fetje, bie gehörige Stüdfidjt auf
bie nieten Setbienfte beS iperrn JpofratfjS ju fjafien,
uttb beroIjalBen muffe audj nach geteifteter caution
für bie gefüfjrte abminiftration bte grau jQofrätfjin
im geringften nidjt mefjr burdj arreft ober irgenb eine

Stfifjaltung in gortfiringung ifjrer mofiitien moteftiert
roerben, roeif man in .^annoner nidjt afifeltje, roie
bie caution nor ben Slnttjeit ber grau Stougemont
an bem £muS fönne gefobert roerben, ba ju bem

non bem fe. §ofratfj gemadjten Sauf non £)fier=

normttnbfdjafts roegen ber confenS gegeBen roorben it.
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freundschaftlichste empfangen. Er erhellte die ganze
Sache mit der ihm gewohnten Freimüthigkeit, welches
dem H. v. M. dergestalten gefiele, daß er auch in
alles mit ihm einträte und nach genauer Überlegung
der Sache auf die aller gütigste Art alle nur
erforderliche Satisfaction verspräche. Demnach schickte

er gleich nach dem Herrn Secretarius Meyer,
welcher sich auf den Abend bei dem Herrn v. B.
im Wirtshaufe einfand und in feiner Gegenwart
das rescript so verfertigte, daß man fagen kann, der

Herr von Brunn seye eher der Verfasser davon.
Der Herr Meyer ließ sich in allem von dem H. v.
B. leiten, er ließ sich in seinem Aufsatz von ihm
andern und ausstreichen, was er nur wollte, und
was sich immer thun ließe. Eine copie wurde auf
Befehl des Herrn Lserstarii in der canzley davon
verfertiget, welche die Frau Hofräthin in Händen
hat, damit sie felbst fehen möge, wie sehr man alles
in Hannover gethan, was sie nur hätte wünschen
können. Das rescript ist überhaupt folgenden
Inhalts: daß in allen möglichen Vorfällen der
Universität anbefohlen feye, die gehörige Rücksicht auf
die vielen Verdienste des Herrn Hofraths zu haben,
und derohalben müsse auch nach geleisteter caution
für die geführte administration die Frau Hofräthin
im geringsten nicht mehr durch arrest oder irgend eine

Abhaltung in Fortbringung ihrer mobilien molestiert
werden, weil man in Hannover nicht absehe, wie
die caution vor den Antheil der Frau Rougemont
an dem Haus könne gefodert werden, da zu dem

von dem H. Hofrath gemachten Kauf von
Obervormundschafts wegen der consens gegeben worden zc.
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Setjlättfig fjafie idj bie ©fjre, Stjro £>od)roo£jtgefi.

ju fagen, baf; mit ber geftrigen Sßoft nodj non ber
feanb beä Gammer Sßrefibcnten ein Srief an ben

fe. feofxati) Söfjmer angelangt, roomit ber guten
Sadje ber nohfommenfte Sladjbrud gegefien roorben,
baf) alfo bie grau ^ofrättjin atter mögtidjen SattS=
faction fidj rühmen fann, ttnb ifjre Steife fofg'fidj in
Slnfefjen beffen unge'fjinbert roirb fortfetjett fönnen.
3*dj tjahe bie ©tjre mit ber noftfommenften Siehe
unb ^odjadjtung jit nerfifeifien.

^fjro fjodjroofjtgeßofjrnen
Untertfjänigfter unb gefjotfamftet Siener

Zimmermann,
(©öttingen) ben 22. 3ufi 1753.

SaS ©nbe meines SriefeS ift in ber größten
©tjl gefdjrieben, beStoegen fiitte idj gefjorfamft, mir
bie confufion nidjt üfiet ju beuten.

20.

(58ern 58b. 48, SJtr. 130).

Monsieur etc.
Je suis tres sensible ä vos chagrins et tres mor-

tilie des inquietudes que nous vous causons ici ä

Goettingue. M° votre Epouse est au desespoir de ce

qu'il n'y a pas eu moien de partir plutöt. On a fait
tout ce (jue l'on a jju pour vous rendre au plutöt
et aussi vite que vous pouvies le desirer votre chere
famille. Mais voiei qu'on arrete tous vos effets le
18 Juillet de la part de la deputation, et qu'on nous
donne d'autre oecupation que Celles que le diable
donnera eternellement ä tous les Professeurs en
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Beyläufig habe ich die Ehre, Jhro Hochwohlgeb.

zu sagen, daß mit der gestrigen Post noch von der

Hand des Cammer Presidenten ein Bries an den

H. Hosrath Böhmer angelangt, womit der guten
Sache der vollkommenste Nachdruck gegeben worden,
daß also die Frau Hofräthin aller möglichen
Satissaction sich rühmen kann, und ihre Reise folglich in
Ansehen dessen ungehindert wird fortsetzen können.

Ich habe die Ehre mit der vollkommensten Liebe
und Hochachtung zu verbleiben.

Jhro hochwohlgebohrnen
Untertänigster und gehorsamster Tiener

Zimmermann.
(Göttingen) den 22. Juli 1753.

Das Ende meines Briefes ist in der größten
Eyl geschrieben, deswegen bitte ich gehorsamst, mir
die confusion nicht übel zu deuten.

20.

(Bern Bd. 48, Nr. 130).

Nunsisur ste.
Ze suis très sensible u vos euagrins st très cuor-

litis àss iuquietucles qus nous vuus eausous ioi à

OoettiuKus. N° votrs Lpouso sst au ciesespoir cls os

qu'il u'v u pas eu luoieu cte partir plutôt. On a tait
tout es que l'on g. pu pour vous renclre uu plutôt
ot aussi vits qus vous pouviss le clssirsr votre eksrs
t'ainille. Nais voiei qu'on arrets tous vos etlets le
18 Zuillet cle la part cls la deputation, st qu'où uous
clonns cl'antrs oeoupation quo eslles que ls cliabls
àonnora sternellsinent à tous les l?rotesseurs en
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